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Zwischen Aufbruch und Wanderlust  
Eine Reise durch die Romantikausstellung des Museums Giersch 

Ein junges Mädchen blickt 
uns entgegen. Forsch und 
eindringlich schaut es uns 

an und gibt unverfroren ihr eben-
mäßiges Gesicht frei. Hell und zart, 
mit rosigen Wangen und einem 
wohlgeformten Mund, bestechen 
die kindlichen Züge und ziehen 
uns in ihren Bann. Der Blick, auf-
geweckt und wach, steht dem düs-
teren Hintergrund und der dunk-
len Farbe des Kleides entgegen. 
Allein die türkis-blauen Zopfschlei-
fen brechen die Gedämpftheit der 
Farben auf und vermischen sich 
mit dem leuchtenden Gesicht zu 
einem kontrastreichen Spiel. 

Das kleinformatige und goldge-
rahmte Kinderbildnis, das die erst 
vierjährige Tochter des Künstlers 
und Städelprofessoren Jakob von 
Steinle zeigt, bildet den Auftakt der 
derzeitigen Romantikausstellung 
im Museum Giersch. Anstelle ste-
reotyp kindlicher Attributzuschrei-
bungen erfasst das Mädchen hier 
eine bewusst gesetzte Ernsthaftig-
keit. Kein für die Romantik vorbild-
haftes Landschaftsgemälde in der 
Manier eines Giganten à la Caspar 
David Friedrich, sondern das Port-
rät eines ungewöhnlich ernsten 
Mädchens empfängt an dieser 
Stelle den Ausstellungsbesucher. 
Die hervorgehobene Platzierung 
erklärt sich dabei nicht nur aus 
dem bezwingenden Zauber des Bil-
des, sondern auch aus der Offen-
heit seines Leitmotivs heraus – die 
Kindheit als eigenständige Lebens-
phase zu begreifen. Das Gemälde 
liefert keine vorschnellen Deu-
tungsofferten, sondern lässt dem 
Besucher Zeit sich einzulassen, 
ohne einer direkten Sichtweise fol-
gen zu müssen. Der offene und 
neugierige Blick des Mädchens auf 
die Welt versteht sich indes wie ein 
Appell an den Besucher, es ihm 
gleich zu tun.

»Romantik ist ...«
Erst im zweiten Saal widmet  
sich die Ausstellung bekannteren 
roman tischen Themenkomplexen 
und schafft somit einen universa-
len Blick auf die vielseitigen Strö-
mungen einer weitreichenden 
Epoche. Fern von romantischen 
Blockbustern präsentiert das Mu-
seum Giersch eine feine, genre-
übergreifende Auswahl romanti-
scher Kunst des Rhein-Main 
Gebiets. Dabei öffnet diese nicht 

nur die Tür zu regionalen Beson-
derheiten, sondern auch Tor zu 
der umfassenden Diversität einer 
ganzen Periode. Der Maxime fol-
gend „Romantik ist heterogen“, 
findet sich der Besucher schließ-
lich in facettenreicher Fülle zwi-
schen einfachen Genreszenen, 
erhabenen Landschaftsgemälden, 
verschiedenen Porträts, aber auch 
feinen Naturstudien, religiösen 
Sujets und beliebter Mythen-
darstellung wieder. 

Das Wandern und die Naturver-
bundenheit gelten als zentrale Ins-
pirationsquellen der romantischen 
Epoche. In erhabenen Landschafts-
gemälden und schlichten Naturskiz-
zen schlagen sich deshalb  Eindrücke 
von Reise- und Wanderrouten nie-
der. Mit dem erstarkenden Natio-
nalgefühl richtet sich die Aufmerk-
samkeit vermehrt auf die heimat liche 
Umgebung. „Romantik ist Heim-
weh“ postuliert die Ausstellung mit 
Impressionen aus Odenwald und 
Taunus. Aber nicht nur der Fokus 
auf die unmittelbare Heimat, son-
dern auch die Sehnsucht nach dem 
Fernen und Fremden steht charak-
teristisch für die Zeit. Darstellun-
gen erhabener Alpenszenerien, 
sind ebenso bedeutend wie Orte 
des fernen Orients oder dem klassi-
schen Sehnsuchtsziel Italien. Ro-
mantik ist überdies „Fernweh“ und 
lässt über heimatliche Grenzen 
 hinaus den Blick in ferne Welten 
gleiten. 

Der Blick nach innen
Während die Daheimgebliebenen 
die Bilder der Ferne bewundern, 
richten sie den äußeren Blick 
ebenso nach innen. In der häus-
lichen Welt des Biedermeiers zeigt 
sich der romantische Wunsch 
nach stiller Sehnsucht: in Szene-
rien behaglicher Wohnräume, 
Gärten, Treppenhäuser und 
Schlafzimmer. Bildnisse von Tätig-
keiten des Nähens oder Lesens 
schmücken die heimeligen Wohn-
kammern und verbinden sich zu 
einem Rückzugsort in unruhigen 
Zeiten des Vormärz. Auch die Por-
trätkunst wird mit dem Aufkom-
men des Bürgertums zu einer der 
wichtigsten Auftragsquellen der 
Künstler und Künstlerinnen. 
Nicht mehr die reine Machtde-
monstration, sondern die schlichte 
Schilderung individueller Charak-

terzüge gewinnt in der Romantik 
zunehmend an Bedeutung. 

»Romantik ist revolutionär und 
erzählt Geschichten«
Geprägt von den Auswirkungen 
der französischen Revolution und 
der anschließenden napoleoni-
schen Ära, schreiben sich politische 
und revolutionäre Motive in die 
Bilder ein. Die Ausstellung erzählt 
folglich auch von Heldengeschich-
ten, der Formierung revolutionärer 
Studentenverbindungen, von ers-
ten Künstlerkolonien und Freund-
schaftsbündnissen. Neben revolutio-
nären Bildthemen gilt gleichwohl 
die Literatur als wiederkehrendes 
und beliebtes Bildsujet. Erzählun-
gen wie die des Berggeistes Rübe-
zahl erfreuen sich stets großer Be-
liebtheit. Aber auch Geschichten 
der Märchen und Sagen des Mittel-
alters erwachsen zu einem verbin-
denden Glied zwischen den einzel-
nen Disziplinen. Fortwährend finden 
sich biblische Szenen mit mora-
lischem Vorbildcharakter in den 
 romantisch-religiösen Bildern der 
Nazarener.

Romantik ist Vielfalt
Die Ausstellung entfaltet das facet-
tenreiche Potenzial der Romantik 
und schafft Vielfalt, ohne vor-
schnell stilistischen Zuschreibungs-
versuchen Genüge zu leisten. Sie 
nimmt den Besucher mit auf eine 
Reise durch fremde und alte Wel-
ten, deren Zeichen der Zeit, sich an 
manch bekanntem Stadtbild ab-
lesen lassen. Dabei leistet sie im 
Rückblick zeitgleich einen Ausblick 
auf die prägenden Besonderheiten 
der heutigen Region. Die Ausstel-
lung zeigt: Romantik kann vieles 
sein, niemals jedoch ist sie ein-
dimensional.     Selina Stefaniak

Edward Jakob von Steinle, Bildnis Karoline von Steinle (1840). 

ROMAntiK iM RHein-MAin-gebiet
eine Ausstellung im MUSeUM gieRScH der gOetHe-UniVeRSitÄt vom 22. März bis 19. Juli 2015 

Das Rhein-Main-Gebiet ist traditionell eine Gegend der Durchreise und 
der sich immer wieder neu bildenden Konstellationen. Mit der Romantik 
wurde die Region bisher selten in Verbindung gebracht, dennoch gab 
sie der Epoche wichtige Impulse. Im frühen 19. Jahrhundert fand sich 
in der Kunst zwischen Frankfurt, Darmstadt, Mainz und wiesbaden, 
Odenwald und Schwalm romantisches Denken und Lebensgefühl auf 
vielfältige weise. 

Mit über 150 werken präsentiert das MUSEUM GIERSCH der GOETHE- 
UnIVERSITäT die Kunst der Romantik im Rhein-Main-Gebiet in noch nie 
gezeigter Breite. Landschaften, Porträts und Genrebilder, Zeichnungen 
und Ölstudien, religiöse und literarische Motive geben einen umfassen-
den Eindruck von der wirkung romantischer Ideen auf die Kunst der 
Region. Die Werke einflussreicher Künstlerpersönlichkeiten wie Peter 
Cornelius, Moritz von Schwind, Philipp Veit, Carl Philipp Fohr oder 
Johann Heinrich Schilbach werden bereichert durch die Arbeiten einer 
Vielzahl unbekannterer Künstler. Diese prägten den einzigartigen 
Charakter der Romantik im Rhein-Main-Gebiet entscheidend mit und 
sind es wert, entdeckt zu werden. 

 

Alle Mitarbeiter der goethe-Universität erhalten  
im Juni unter Vorlage ihrer goethe-card freien eintritt  
ins MUSeUM gieRScH der gOetHe-UniVeRSitÄt.
 
MUSEUM GIERSCH  
der GOETHE-UnIVERSITäT 
Schaumainkai 83 
60596 Frankfurt am Main 
Fon 069-13821010, Fax 069-138210111 
info@museum-giersch.de 
www.museum-giersch.de 

Öffnungszeiten: Di–Do 12-19 Uhr; Fr–So 10-18 Uhr;  
Mo geschlossen

Finanziert durch  In Kooperation mit
Heinrich Funk (1807–1877) 
Landschaft mit Kirche am See, 1838 (Ausschnitt) 
Sammlung GIERSCH, Frankfurt a. M.


